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Alexander Halesius 
(von Hales) OFM, einer der bedeutendsten Theologen des abendländischen Mittelalters 
(Doctor irrefragabilis, theologorum monarcha), entstammte einer wohlhabenden Bauern­
familie, geb. um 1185 in Haies Owen (Shropshire, England), gest. 21. 8.1245 in Paris. 
5 1. Leben 
Alexander kam schon als junger Mann nach -»-Paris, wo er vor 1210 Magister 
regens in der Artistenfakultät wurde. Um 1212 begann er sein Studium an der 
theologischen Fakultät und erlangte dort um 1220/22 die Magisterwürde. Alexander 
war der erste, der den Liber Sententiarum des -»-Petrus Lombardus an Stelle der 
io H l . Schrift zur Grundlage seiner Vorlesungen machte. Er wies damit für den 
theologischen Unterrichtsbetrieb neue Wege und begründete zugleich ein literarisches 
Genus, den Sentenzenkommentar, der, wenn sich auch seine Gestalt und seine 
Akzente im Laufe der Zeit änderten, bis zum Beginn der Neuzeit in der „Schule" 
beherrschend blieb. Ohne Paris zu verlassen, übernahm Alexander 1226-29 eine 
1 5 Domherrenstelle bei St. Paul in London. Während der Privilegienstreitigkeiten zwi­
schen Universität und König 1229-31 gehörte Alexander zu jenen, die Paris ver­
ließen und nach Angers übersiedelten. Mi t -»-Wilhelm von Auxerre wurde er 1230 
in der Angelegenheit nach Rom gesandt und blieb bis Mai 1231 als Prokurator 
der Gruppe von Angers an der päpstlichen Kurie. In demselben Jahre kehrte 
20 Alexander für kurze Zeit nach Paris zurück und übersiedelte dann nach England, 
wo er zunächst Domherr von Lichfield und später Erzdiakon von Coventry wurde. 
Ab 1232 lehrte er wieder in Paris und betätigte sich auch kurz in politischer Mis­
sion für Heinrich I I I . von England bei -^Ludwig IX. von Frankreich. Im Alter von 
etwa 50 Jahren trat Alexander 1236 in den Franziskanerorden (-»-Franziskaner) ein. 
25 Da er seinen Lehrstuhl an der Pariser Universität behielt, brachte er diesen dem 
Franziskanerorden mit ein. Vermutlich als Dekan der Universitätsregenten war 
Alexander mit Wilhelm von Auxerre und dem Kanzler Odo von Chäteauroux an 
den Aristotelesverboten von 1245 beteiligt. Auf dem 1. Konzil von ->Lyon, an dem 
er teilnahm, wurde er als „der große Doktor der theologischen Fakultät von Paris" 
30 gefeiert. Kurz nach seiner Rückkehr nach Paris ist er dortselbst, etwa 60 Jahre alt, 
gestorben. Sein bedeutendster Schüler war -»-Bonaventura. 
2. Werk 
2.1. Das bedeutendste Werk Alexanders, die Summa theologica, hat die literar-
kritische und literarhistorische Forschung jahrzehntelang beschäftigt. Heute wissen 
3 5 wir, daß sie nach 1235 begonnen wurde und, obwohl schon zu Lebzeiten Alexan­
ders mehrere Personen unter seiner Leitung an ihrer Abfassung beteiligt waren, den­
noch durchaus den Namen Summa fratris Alexandri verdient. Als Alexander starb, 
dürften vorgelegen haben: das I . Buch mit Ausnahme der letzten Quaestio De mis-
sione visibili, das IL Buch außer De corpore humano et de coniuneto und das I I I . 
4 0 Buch in dem jetzigen unvollständigen Zustand. Nach dem Tode Alexanders hat 
Wilhelm von Melitona die Arbeit an der Summa weitergeführt, diese jedoch, wie 
angedeutet, nicht vollendet. Das Werk ist der Versuch einer groß angelegten theolo­
gischen Synthese und hat einen nachhaltigen Einfluß auf die Theologie der Folgezeit 
ausgeübt. Die Summa wurde mehrfach gedruckt (Venetiis 1475, Norimbergae 1482, 
4* Paviae 1489, Norimbergae 1502, Lugduni 1515, Venetiis 1576, Coloniae 1622), von 
der kritischen Ausgabe liegen 4 Bde. vor [Summa theologica seu sie ab origine 
dicta „Summa Fratris Alexandri", studio et cura Tatrum Collegii S. Bonaventurae 
ad fidem codicum edita, Vol 1-4, Quaracchi 1924-1948). 
2.2. Im Schatten der Summa stand offenbar die Glossa in IV libros Sententia-
5 0 rum} die erst 1946 wieder entdeckt v;urde. Das Werk ist in den Jahren 1223-27, 
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also vor der Summa, entstanden und hat deshalb einen besonderen lehrgeschicht­
lichen Wert. Es ist nur in wenigen Hss. erhalten, die zudem nur Hörernachschriften 
(Reportationen) sein dürften (Glossa in quattuor libros Sententiarum Petri Lom-
bardi. Nunc demutn reperta atque primum edita studio et cura Patrum Collegii 
S. Bonaventurae. Vol. 1-4, Quaracchi 1951-1957 [BFSMA 12-15]). 
2.3. Ebenfalls bis vor nicht langer Zeit nahezu unbekannt waren die Quaestio-
nes und Quodlibeta, die nun nach und nach identifiziert werden (Quaestiones di-
sputatae „Antequam esset frater", nunc primum editae studio et cura Patrum Col-
legii S. Bonaventurae [QQ. 1-68] Vol. 1-3, Quaracchi 1960 [BFSMA 19-21]). 
2.4. Eine Jugendschrift über Fremdwörter, Exoticon, wird Alexander von der Hs. 136 
des Caiuskollegs Cambridge und einem anonymen Autor um 1300 zugeschrieben. 
2.5. Von Bedeutung für die Geschichte des Franziskanerordens ist die Expositio quatuor 
Magistrorum super Regulam OFM aus den Jahren 1241-42 (ediert von L. Öliger, Rom 
1950), an der auch Alexander beteiligt war. 
2.6. Die Erforschung der Sermones Alexanders ist noch nicht abgeschlossen (vgl. dazu: 
J. B. Schneyer, Eine Sermonesreihe des Alexander von Haies in der Hs. Pavia Univ. Aldini 
479, f. 128ra - 180vb: AFH 58 [1965] 537-551). 
3. Bedeutung 
Wenn sich Alexander auch ausgesprochen apologetischen Anliegen und Fragen 
gewidmet hat (er bekämpfte ζ. B. die Manichäer, -^Amalrich von Bena und David 
von Dinant), so war er doch primär ein Mann des Ausgleichs, der mehr das Ge­
meinsame oder Zusammenführende der Gedanken als das Konfrontierende suchte. 
Er repräsentiert selbst die Tradition, die sich über die Viktoriner (Schule von 
->Sankt Viktor) und -»Anselm von Canterbury auf ->Augustin zurückführen läßt, 
beweist aber zugleich eine eingehende und umfassende Kenntnis der Gesamtüber­
lieferung. Er kennt ^Aristoteles und seine Kommentatoren sowie andere Philo­
sophen und Schriftsteller der Antike, und es gibt kaum einen lateinischen Kirchen­
vater, den er in seinem Werk übergeht. Er ist aber auch mit den griechischen Vätern 
vertraut und setzt sich mit den bedeutenden theologischen Autoren des 11. und 
12. Jh. auseinander. In seinem Theologieverständnis liegt das Gewicht mehr auf 
der sapientia als auf der scientia und das insbesondere, weil die -^Theologie für ihn 
eine Erkenntnisart ist, welche die Seele durch Furcht und Liebe zum Guten bewegt 
und zum Summum bonum3 zu Gott führt. Eigentliches Ziel der Theologie ist die 
Wesenserkenntnis des dreieinigen Gottes, die wir durch Christus in seinem Heils­
werk gewinnen. Ähnlich wie später bei Bonaventura kann die -^Philosophie im 
Konzept Alexander kein Eigendasein führen. Die Inhalte rein philosophischer 
Erkenntnis sind für Alexander zwar nicht ohne Belang, durch die Offen­
barung sind sie jedoch für den Gläubigen in heilsgeschichtlichem Sinne über­
holt. Von Bedeutung bleibt die Philosophie im metaphysischen Vorfeld der Theo­
logie und als Hilfe zu spekulativ intellektueller Wahrheitserkenntnis, mit der zu­
sammen die affektiv experimentelle Heilserkenntnis aus dem Glauben Theologie im 
umfassenden Sinne ist. Aus alledem ergibt sich die grundsätzliche, aber zugleich 
fruchtbare Spannung zwischen Metaphysik und Heilsgeschichtlichem in der Theo­
logie Alexanders, worauf jüngst eingehend hingewiesen wurde (Gössmann). Wenn 
auch die äußere Geschichtshaftigkeit des Heilsgeschdchtlichen bei Alexander nicht 
so betont wird wie in der Frühscholastik mit ihrer Lehre von der zeichenhaften 
Bedeutung der heilsgeschichtlichen Ereignisse, so überdeckt doch das Bestreben, das 
Heilsgeschichtliche durch Metaphysierung in seinem Bestand in die neue Auffas­
sung von der Theologie als Wissenschaft hinüberzuretten, nicht die Tatsache, daß 
letztlich doch das durch die heilsgeschichtlichen Ereignisse im Menschen Gewirkte, 
also der eigentliche Inhalt des Heilsgescbichtlichen, bei Alexander im Vordergrund 
steht. Die Vorfragen zur Christologie (Notwendigkeit, Angemessenheit und Vor­
herbestimmung der Menschwerdung; ->Jesus Christus) beherrscht zwar das betont 
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metaphysische Denken, die eigentliche Christologie ist jedoch entscheidend von 
heilssoziologischen und anthropologischen Gesichtspunkten bestimmt, was durch­
gehend auch für Alexander's Lehre von der Schöpfung (-»-Schöpfer) der -»-Sünde, 
den Ständen des Menschen, von der Erneuerung im HL Geiste, von der Kirche und 
5 von den Letzten Dingen (-HEschatologie), also für die Heilslehre im engeren Sinne 
gilt (-»-Heil und Erlösung). Die stets aktuelle Frage, die an eine theologisch-wissen­
schaftliche Gotteslehre (-»-Gott) und somit auch an die des Alexander Halesius ge­
stellt werden muß, ist die, wie sich das Absolute der Philosophen zum Gott der 
Bibel verhalte, bzw. ob oder wie in dem doch weitgehend philosophischen Gewände 
10 der Gotteslehre noch der lebendige Gott der Bibel erkannt werden könne. Die 
Gotteslehre Alexanders umfaßt sachlich drei Teile. Auf die beiden Traktate de 
substantia divinae unitatis und de pluralitate divinae trinitatis, die allgemein mit 
De Deo uno und De Deo trino bezeichnet werden, folgt die Lehre von den gött­
lichen Namen. Alexander selbst gliedert seine Gotteslehre ausdrücklich in zwei Teile 
15 und ordnet dabei als ersten Teil De Deo uno und De Deo trino der fides cordis 
und als zweiten Teil die Lehre von den göttlichen Namen der confessio oris zu. Der 
innere Glaube des Menschen an den einen und dreieinen Gott wird dem äußeren 
Ausdruck dieses Glaubens in Lehre, Verkündigung und Gebet gegenübergestellt 
und damit in gewisser Weise die methodische Trennung der beiden Traktate De 
20 Deo uno und De Deo trino, die sich inzwischen eingebürgert hatte, wieder über­
wunden. Daß im Hinblick auf diese nicht zu übersehenden heilstheologischen 
Akzente die vorhin genannte Frage an die Gotteslehre Alexanders für diesen relativ 
günstig beantwortet werden kann, liegt nahe. 
Es mag dahingestellt bleiben, ob man es als eine glückliche Fügung betrachten 
2 5 soll oder als etwas, das sich fast von selbst verstand: daß der Theologe Alexander 
Halesius offenbar am Ende seines Lebens seine geistige Heimat im Franziskaner­
orden gefunden hat; denn die Weise seines Denkens und sein theologisches Konzept 
konnten sich mit der franziskanischen Spiritualität zu einer organischen Einheit ver­
binden. Sein Einfluß nicht zuletzt auf seinen ihn überragenden Schüler Bonaventura 
30 sollte nicht zu gering eingestuft werden. Man kann Alexander mit Recht als den 
Begründer zumindest der Pariser FranziskanerscA«/e betrachten. 
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